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Bei der am KarlSgymnofi»« in Stuttgart abgrhaltenrn außer- I
ordentliche« Reifeprüfung habe« «. «. daS Zeugnis der Reise er¬
langt: Müller . Emma, Tochter de» verstorbene» Landwirt» in
Boudorf, Stetst , Rudolf, Sohn de» SutSbesttzer» in Taugenwald.

UoMifche Neberficht.
Deutschland ist seit der Entscheidung der serbisch-

dsterretchisch-uvgarischm KristS der Ztrlpuvkt heftigster An¬
griffe von euglrfcher und ftavzöfischer Sette, wo «an «it
dttterem Groll zusehev wvßte, wir Orsterreich-Uugaru bank
der unerschütterlichen BuudeStreue Deutschlands einen un¬
blutigen Steg auf der ganzen Linie erfocht. Man glaubte
die Trtpleeutevte wichtig geuug, um Oesterreich-Ungar«
Vorschriften für sein Verhalten wachen zu türmen, und mau
ballte die Fäuste, als dieselbe Triplemtmte Schritt für
Schritt vor de« feste» Willen der beide» verbündeten
europäischen Zevtralmächte zmöckwetchen mußte. AIS daun
auch noch Rußland von feiner anfänglich zweideutigen Hal¬
tung abschwevlte uud Serbien fallen ließ, kam tu Frankreich
Md Enßlsnd unverhüllte Wut zvm AuSdruch, und fie richtete
sich naturgemäß gegeu Deutschland, daS durch seine Bundes-
treue Oesterreich-Ungarn den Rucken stetste. Als ein Ausdruck
tiefes ZiruS mutzte auch die kürzlich im englischen Unter¬
haus gegen Deutschland ausgesprochene verst-ckte Drohung
aufgefaßt werden, die ganz offenbar im Zasammeuhavg
steht mtt den in englischen Volksversammlungen Md in der
englischen Presse ausgesprochenen Bcrdächtigurgeu. Deutsch¬
land wolle gemeinsam mit Oesterreich eine deutsche Heaemouie
1« Europa ansrtchteu. N.beu diese» direkten Angriffen auf
Deutschland gehen aber Tatarenuachrichten einher, die
Deutschland namentlich tu Bezug auf die Schwenkung Ruß¬
land» zweifelhafte Rollen zutetlen uud die dru Zweck haben,
in weiteste« VolkSkreism neue Mißstimmung gegen Deutsch¬
land zu erzeugen, daS sich auschicke, ganz Europa seinen
Wir en zu diktieren. Derlei Erfiaduogr» trüt nun zu wieder¬
holte« Mal die„Nordd. Allg. Ztg." » kt einer öffiziösm
Erklärung entgegeu iu der es heißt: „Trotz wiederholter
gegenteiliger Feststellung io deutschen Blättern wird iu einem
großen Teil der ausländischen Press? die Fabel aufrecht
erhalten, der Entschluß der russischen Regierung(die Auw; ou
Bosniens uud der Herzegowina anznerkermeu) sei das Er-
gebais einer„Pression" Deutschlands gewesen; eS wurde
sogar die groterke Behauptung ausgestellt, Deutschland habe
mtt Mobilmachung gedroht. Demgegenüber sind wir ermächtigt,
den Hergang authentisch und endgültig folgendermaßen fest-
zustellea: Aus verschiedene Demarchen, die Serbien zum
Aufgeben seiuer unberechtigten Ansprüche aus Anlaß der
Annexion der beide» Provtuzeu durch Oesterreich-Ungarn
veraulaffeu sollte«, hatte Serbien, wie vou alles Mächten
anerkauvt wurde, in unbefriedigender Weise geantwortet
Hierfür liegt der Beweis schon darin, daß sich die Rächte
in dev letztes Lage» zu einer erneuten Demarche iu Belgrad
eutschloffe» habe«. Serbien wich einer befriedigeudeu Ant¬
wort stet« dadurch aus, daß rS auf seine vermeintliche«
Rechte nicht verzichte» könne, weil die Rächte selbst der
Annexion ihre Zasttmmuug nicht gegeben hätte«. Da sich
Rußland au die Spitze der friedlichen Etvw rkuvg ans die
serbischeR.gieruug gestellt Hütte, trat die kaiserliche Rrgir-
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ruvg iu einer den traditionellen freundschaftlichen Beziehungen
in Rußland entsprechende« Weisea« letzteres»ft dem Ge¬
danken heran, einer weiteren Aktion iu Belgrad dadurch eine
festere Basis zu gebe», daß die Rächte einzeln durch Noten
Ms eiuev ihnen vou Oesterreich-Uvoaru zu «kennen zu
gebeudev Wunsch ihre Sanktion zm Abänderung deS Artikels
2b des Berliner Vertrags auSsprechm sollten. ES sollte
da» it lediglich Serbien der Lorwaud entzogen werde», seine
Uvpachgiedigkett«U dem Hinweis auf die Haltung der
Mächte gegenüber der Annex on zu begründen. Die Folge
des SedaukevouStauscheSüber die deutsche Anregung zwischen
Berlin uud Petersburg war die Zustimmung der russischen
Regierung zu Deutschlands wohlgemetute» Vorschlag, dessen
durchaus srenudsckaf.lichev Charakter uud rein friedliche
Teudeuz richtig erkannt uud bewertet zu haben, ein unbe¬
streitbares Verdienst des russischen Ministers des Auswärtiges
ist. Daß dies« mit seiuer Auffassung recht hatte, dafür
spricht, daß nach eisigem Zögern>»uch die anderen Regie-
ruugeu sichd?« deutschen Gedanken angeschloffeu habe».
Ein Grund zu Verdächtigungen Deutschlands oder Rußlands
kann tu dem ganzen Vorgang also absolut nicht gefunden
werdev. ES hat, wie wir bereits früher festgestelll haben,
keine Spur vou„Drohungen" stattgefuudm, uud eS konnte
also auch keiueu Drehungen uachgegebeu werde». Wir hoffe»,
daß die Polemiken anläßlich dieses Vorgangs, der sich iu
Form einer freundschaftlichen Aussprache abgespielt hat,
aufhörev. Wer darin sortfährt, setzt sich dem Verdacht
der unlauteren Verhetzung aus."

I « -teich- tag ist die folgende sozialdemokratische
Interpellation eivgebracht worden: „Ist dem Herrn Reichs¬
kanzler bekannt, daß sich durch die vou Arbeitgeber» für die
Arbeiter ihrer Betriebe errichteten PeufiovS-, uud Witwen-
uud Waiseukaffeu schwere Rtßstäude Md Schädigiguugen
für die aus den Betrieben auSscheideudeu Arbeiter ergeben
haben? Ist der Herr Reichskanzler bereit, durch eine ge¬
setzliche Regelung der Rechtsverhältnisse dieser Saffrnein-
rtchtuogm des zutage getretenen Mißständru za begegnen,
insbesondere die Ansprüche der aus den Betriebe» auS-
fchetdrvde« Arbeiter zu wahre», durch die Berechtigung der
Arb-iter ans eine freiwillige Wetterverfichernng oder die
Verpflichtung der Kaffen auf Rückzahlung der Betträge?"
Die Interpellation wird nach Ostern znr Beratung kommen.

Der serbische Minister de- Ae»ff er», Milo-
wnttvwitfch, äußerte sich über de» neu eiugetreteseu wirt¬
schaftlichen Konflikt mtt Oesterreich-Ungarn, die Grnudlage
derM.tstbegüvstiguvg habe für Serbien keinen Ratzen, denn
die Meistbegünstigung erschließe zwar den Oesterreich««
dm serbischen Markt vollkommen, gewähre aber den Serben
nicht die Möglichkeiten der Biehavsfnhr nach Oesterreich,
die iu Serbien verlangt werden müff-n. Zu befürchte« sei,
daß schließlich nur ein Handelsvertrag ans enger« BafiS
als bisher zustande ko«mev werde, obwohl es eigentlich
de« natürlichen Gefühl zvwiderlaufe, daß Serbien, nachdem
eS seine poltttsche Nachgiebigkett und Friedfertigkeit bekundet
habe, nunmehr noch wirtschaftlich geschädigt werde« solle.
Mtlowanowitsch rief schließlich Deutschland zur Vermittelung
io Wien auf. Tatsächlich liegt freilich die Sache so, daß
Serbien dm richtigen Moment verpaßt hat und Oesterreich-
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Ungarn genötigt war, daS ganze Kontingent sein« Lieh»
nud Fleischcivfuhr au daS befreundete Rumänien zu konzedieren,
so daß den Serben kaum mehr viel übrig bleibt. —
In der vorgestrigen Sitzung der Sknpschtiua teilted« Vor¬
sitzende mtt, daß daS Prästdin« eine vou 72 Abgeordnete»
outerzeichuete Petition betreffend Beilegung der Residenz
vou Belgrad nach dem Innern deS Landes der Regierung
überreicht habe. In Frage käme Risch. — Ja d« Armee
ist die Unzufriedenheiti« Wachsen. Die gemeldete Demission
der Sraljewoer Offiziere warde vom KrlegSmtnister nicht
a«gevo«meu. Er ordnete au, daß, falls die Offiziere
demlffioutereu wollten, fie einzeln Md schriftlich ihre Demission
ohne eine ans die Politik hiuauSspieleude Mstiviernug er¬
reichen. Wegen vorschriftswidrigen Handels wmde der
Kommandant bestraft. Mau befürchtet, die Offiziere der
übrigen Garnisonen könnten dem Beispiel jener in Kraljev»
folgen. Auch die Entwaffnung der Fretvilltgm-Baudm soll
ans Schwierigkeiten stoßen.

U»s Marokko berichten französische Zrituugeu, daß
trotz d« Brmühnnae« der Gesandten Frankreichs und
Spaniens Malay Hafid sich geweigert habe, den Artikel 60
der AlgeeiraSakte, wonach Europäer im UnkreiS von 1L
Kilometern in dem für den europäisch« Handel geöffneten
Gebiet Grundbesitz erwerben können, sofort in Kraft trete»
zu lassen. Aach in anderen Paukten macht Malay Hastd
Schwierigkeiten. — Die mauretanische Expedition Frank¬
reichs hat fett dem Märzv. I . 137 Rann, darauter viele
Offiziere, verloren. Dies« Verlust wird als ausfällig
hoch bezeichnet.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2 April.

Die dritte Lesme- des Etat - wird fortgesetzt bet»
MiNlSretat.

Die Adgg. v. El er« (kons.) und Graf vou Ortola
(ol.) kündigen Anträge zum AggregierteufoudS beim Ossi»
zittbesoldmgSgesetz an.

Pauli -PotSda« (kous.) spricht Sb« die Arbeit-verhält»
uiffe der Spaodau« Palverarbrtt« .

Beim Mari «eetat bittet
Spethmauu (frs. Lp.) um Maßnahmend« Rariue-

verwaltuug gegen die Raubfischerei iu der Ostsee.
Staatssekretär vou Lirpttz sagt Berücksichtigung de-

Wunsches zu.
Ohne Debatte wird augeuomwm der Vtat dn Reich- »

jrrstizvertt»alt««g uud der der Reich- fchatza« t- .
Bei« Solostaletat wünscht
Erz derger (Ztr.) Auskunft über die Umuhm i»

Samoa und über dm Zwist deS GovverueurS vou Neu»
Guinea mtt de« GooveruemmtSrat.

Dr. Aruiug (ul.): Wir müsse« dm Farbige« klar
wachen, daß wir die Herrschmdm stad. DaS gilt nicht
bloß für Samoa, sondern für alle Kolonien.

Staatssekretär Deruborg legt die Entstehung der Un¬
ruhen in Samoa dar. ES handle sich nur am Zwistigkeiten

: uni« dm eingeborene« Stämme». Gegen die Weißen iß
! nie eine Bewegung gewesen. Gouvernmr Sols, der zehn

Mcckntm Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. ZSrachvogec.

cSortfetz««, .) cwachdr. vnt .)
„Vortrefflich! Unnachahmlich, Major! Sie stad d«

ersteR.tter Schwedens, vielleicht der Welt! So oft MM
auch diese Dinge»ou Ihnen sehen mag, ste«regen immer
von vmr» unsere Bewunderung, nuser Staunen! Gestehen
Sie einmal offen, »oh« habe» Ste diese seltene Knust?
Sagen Sie nicht, daß bloßes Nachdenken, Hebung Md
Dressur des edlen LtereS dies ermöglicht. MM maß im
Sattel geborm sein, um dahin za gelangen." Damit hatte
der König sein Pferd Wied« nach der Straße gewendet.

Stuelair stieg rasch ab Md befestigte dm Zägel wie-
der au de» Ksps des Tieres. „Im Sattel bin ich auch
-edorm, Majestät, wmigsteuS ward ich im Sattel oft ge-
Mg gesäugt.'

„Im Sattel gesäugt? Wie soll ich das verstehen?"
Sinclair hatte sich auf sein Pferd geschwungen und ritt

uebm Friedrich langsam dm Weg entlang. „Gewiß, Maje¬
stät. Ich ward von « ein« Matt« im Lag« z» Kliffo»
geborm, Md dies Pferd ist ei» Fohlen der treuen LlereS,
das damals« eine Mutt« ritt."

„Ja, ja, ich erinnere«ich. Ihr Lat« war mtt bei

Kliffow." Der König wurde düst«. „Ihre Mutt« ist
auch schon tot?"

„Eie starb btt Bmder, mtt de« Pistol iu d« Hand,
Md mein Bat« erhielt vor Fredertkshald die Wunde, welche
seinem Leben ein Ende« achtel"

F iedrich schwieg eine Weile. „Und dies Ti«
also- ?"

„Ich war sechs Jahre, als btt » rud« « eine Mutt«
ihr Leben für die königliche Sache ließ. Mein Bat« hob
die Sterbmde anf sein Roß, setzte mich ans die ledige Stute,
und so schlug MM sich so lauge bis der König gefaugm
war. Wir wurden alle nach Dermtrtasch bet Adrianopel
geführt, in tatenlose Sefavgmschaft. Seitdem meine Mutt«
tot war, ritt mein Vater fortan nur noch ihr LtebliugSti«,
uud eS warf dieser Fohlm. So war d« Rappe mtt»
Spielgmoffe von Jugend ans, uud wir schulten MS zu-
fammm."

„Sie sagtm, Major, Ihr Bat« sei dtt FredrrikShald
verwundet wordm. DaS war am Todestage des Königs?"

„Rein, Majestät, dm Lag vorher, m« Mittag; «
konnte KLaig Karl aas dem bewußten Ritt nach de« Lauf¬
gräben nicht begleiten. Im « schurkische Schuß wäre sonst
nicht gefall« I"

„Ich will de« Gefühle des Sohnes nicht wehe tun,
Siuclarr, ab« «ödere wissen die Lache anders!"

„Majestät, vn eS ander» weiß, d« lügt! Ich Halle
untrügliche Beweise in Händen, » ewttse gegen dm, d« dm
Schuß tat, Md gegen dm, d« dm Schuß bestellte!"

Friedrich vou Schweden ward bleich. Er starrte fein»
Adjatautm au, uud seine Zähne klappte« im Fteberfroste
zusammm.

Sinclair» Stimme sank zu» Flüstern herab. „E-
wäre für dm Sohn leicht gewesen, diese Beweise zu ver¬
öffentlichen, um seine» BatrrS Ehre rein zu waschen, dem
nie hat ein König eine» treueren Fremd gehabt. DaS ich
e» nicht tat. geschah, um einer«haben« P-rson einst be¬
weisen zv können, daß mir Schweden» Wohl uud Freiheit
höh« gilt als meine Familimrache. und da», Majestät, ist
für schottisches Blut sehr viel! Ich weiß ab«, daß jene
hohe Perso», welche einige Lage vor d« Tat au Etggert
ein« Brief schrieb, dm ich besitze, um da» unselige Werk¬
zeug der« wurde, die ihn spät« , um ihr« Harschsucht
will« , geknechtet und Schweden au Rußland verschachert
habm. O, ich wollte mein Leb« daran setzen, könnte ich
jene« Brtesschrttber die Augen ganz öffnen!"

„Major Sinclair, da» vertrauen de»Kanzln» R'bbiug,
dar Wohlwollen sein« Locht» , ein« Dame, die ich verehre,
hat Sie au weine Sette gebracht, mb obwohl ich vnßte,
wessen Sohn Sie seien, habe ich Jhum doch meine Gunst
zugewmdet. Mir scheint indes, daß Sie eine doppelte Rolle
spiel« , dm» was Sie eben geäußert, paßt nichtz» da
Dankbarkeit, welche Eie dm Personen schuld« , die Ste
mir so augelegmtlich empfohlen habm."

So vorwurfsvolld« König diese Worte sprach, der
schwanke,gepreßte Ton seiner Stimme strafte sttueWorteLüge«.

(Forts, folgt.)
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Jahre laug die Verwaltung dort mit Takt und Geschicklich-
kett führt und immer Rahe zu halte» verstaube« hat , hat
afort die Hilfe deutscher Kriegsschiffe rrqateriert . Drei

Schiffe find am IS . «ub 22. März dort emgetroffeu; ich
glaube utcht, daß fie etwas Größerer auSzorichteu haben
werden. Jo Samoa ist bisher kein Schuß gefalle». Zum
Gouverneur Sols töuuen wir das Vertrauen habe», daß er
ohne weiteres Herr der Situation wird uud aller geschieht,
was zur Sicherung der Weißen nötig ist. DaS Kolonial-
amt ist kestredt, überall ein gutes Einvernehmen zwischen
der Bevölkerung uud dem Gouverneur herzustcllev. anch tu
Neu-Sutuea . ES ist durchaus nicht Ansicht der Kolonial-
amtS, daß die Leute uar mit Güte behandelt » erde» solle».
Sie müssen mit Strenge uud Energie , aber mit Gerechtig¬
keit behaudelt werden DaS ist da- Programm . Wir
haben keiu Programm der Schwäche proklamiert, das wäre
das allerverkehrteste. (Seifall ) .

Erzberger (Zu .) : Hoffentlich sorgt nun der Gouverneur
Hohl im Einvernehmen mit dem GouveruemeutSrat dafür,
daß die kolossalen Zölle tu Nm -Guinea herabgesetzt werden.
Die Auffassung des Staatssekretärs über Samoa ist doch
sehr optimistisch. Die Weißen habe» große Befürchtungen
and haben nicht einmal einen befestigten Platz für den Fall
eine- Aufstandes. Lurch entsprechende Machtentfaltuug
muß den Eingeborenen zu« Bewußtsein gebracht werden,
daß sie unter deutscher Oberhoheit stehen. Warum » acht
mau die Rädelsführer utcht unschädlich?

Dr . Aruing (nl ) : Erfreulich ist, daß sich nun auch
der Staatssekretär für eine energische Kolontalpolitik auS-
sprtcht. Damit kommen wir am weitesten.

Dr . Arendt (Rp ): Ich muß doch mein Befremden
auSfprrchea über die Art , wie fich der Staatssekretär über
Samoa ausspricht. Mao muß die Kolonisten organisieren
and ihnen Verhaltungsmaßregeln für den Fall eine» Auf¬
standes geben, damit es nicht so geht wie in Südwestasrika.
Hoffentlich macht die Anwesenheit der Kriegsschiffe vor
Samoa die jetzige Papicrherrfchast zu einer wirklichen.

StaaiSfetr . Deruburg : Die gesamte in der Eüdsee
verfügbare Macht ist unmittelbar nach Eintreffen der De¬
pesche über die befürchtete» Unruhen nach Samoa geschickt
worden. 1200 Matrosen werden vollauf genügen. Was
würden dkuu die Herr « sagen, wenn ich jetzt eine Schutz¬
truppe für Samoa verlangen würde ! Ich halte eS nicht für
richtig, hier immer wieder die Frage eine» Aufstandes auf-
zuwerfen. War soll das ewige Graulen ? Soll damit etwa
eine schärfere, gewalttätig «, vielleicht den Privatiuteresseu
besser entsprechende Eingeboreuenpoltttk erreicht werden?
Was würden Sie sagen, wenn ich nächstes Jahr eine Ver¬
doppelung der Streitkräfte in allen Kolonien verlangen
würde ? Da » würde« Sie ablehneu und von rechtSwege».

Dr . S mler (ul.) : Wir find mit dem Leihalte » des
Staatssekretärs durchaus einverstanden. (Bris .) Die Schiffe
sollen so lange draußen bleiben, als noch irgend eine Gefahr
besteht, da» wird ja schon ohnehin veranlaßt worden sein.
Eiu übertrieben scharfes Auftreten ist nicht angebracht. Den
Gouverneur Sols halten wir für durchanS geeignet, Ord¬
nung ru schaffen. (Beif.)

D .r Kolooiatetat wird bewilligt, ohne Debatte alle
wetteren Etat ». Um 11' /« Uhr ist die dritte Lesung des
St - tS beendet . Bei der Gesamtabstimmuug stimmen
Sozialdemokraten und Polen gegen de« Etat ; die Fraktion
der beides Welsen ist nicht anwesend. Die bei der zweiten
Lesung zurückgestellteu Resolutionen werden zur Sbstim-
rnoog gestellt. Bei der Resolution drS Zentrums , die noch
für diese Session eine» Gesetzentwurf gegen die Adoumutm-
verstcheruag fordert , bleibt die Abstimmung zunächst zweifel¬
haft . Der Hammelfpruug ergibt 112 dafür , 73 dagegen,
alio bet 185 Abgeordneten ein beschlußunfähiges HauS.
Es muß eine neue Sitzung stattsiudev. Der Präsident be-
raawt fie nach einer Viertelstunde auf 12 '/« Uhr an.

Zweite Sitzung.
Der ZeuttuwSautrag gegen die Lbouveutenverfichrruvg

wird jetzt ohne AuSzählnug mit großer Mehrheit für
angenommen erklärt . Damit ist die Resolntion Baffer¬
mann (ul .) auf Lorleguog einer Denkschrift über dm Um¬
fang der Abonnent» Versicherung ufw. erledigt. Angenommen
wird die ZestrmuSresolutiou ans Beseitigung der geheimen
LUalifikattouSbertchle, abgelehnt dir Resolution der Bvdget-
komwisstou aus Ersetzung der dritten Leutnants durch Feld-
webelleutnautS . Um 12 ' /. ist die Tagesordnung erschöpft.

Präsident Gras Stolbrrg entläßt das HauS in die
Osterferien mit de« Wunsche, e» möge neue Fusche, Kraft
und Sesnudheit schöpfen für die Arbeit, die feiner Empfin¬
dung nach eS auch i« nächste« Abschnitt geben werde.
(Heitere Zustimmung).

Nächste Sitzung : Dienstag de« 20 . April 2 Uhr:
Petitionen . Schluß 11' /« Uhr.

WSrttr « ßerGischer LamLtag.
r Gtmtt - art » 3. April . Dir Zweit - Kammer

b mdtgte heute die Beratung drS ForftetatS und nahm
einen Antrag betreffend wettergehmdc Verpachtung der
Jagden in StaatSwal Wgeu au. Ja der Debatte über
diesm Antrag wurde teils die Verpachtung sämtlicher Staats-
jagdev verlangt , teils aber auch die gezwteilige « nssaffnug
Vwtretkv, damit der Wtldstaud im Interesse der ländlichen
Bevölkerung sicht Sberhauduehme. ES wurde betont, man
dürfe dm Förstern durch die Verpachtung der Jagden die
Freude am Berus nicht unterbinden. Fiuauzmiu . v. Geßler
sagte eine wrrtergrhmde Verpachtung dort zu, wo Liebhaber¬
preise erzielt werden können. Eine völlige Verpachtung
würde nicht im Jvterrss - de» Publikums liefen . Die Jagd-
pachtet mahnen ans einer StaatSwoldfläche von über 500000
Morgen betragen jetzt jährlich 76000 Aus eine Ar¬

fts,e bes Lizepräfidmtm Dr . v. Kleve (Z .) teilte Forstdir.
v. Graver mit, daß mit Bayern über die Schonzeiten mit
Ausnahme^deij nigeu für die Rehgaiseu eine Einigung erzielt
worden ist. Gewünscht wurde auch eine Einigung mit
Bade « und unter anderem ferner verlangt , daß die Forst,
warte durch die Ausübung der Jagd , namentlich io Prtvat-
jagdev, ihre eigentliche Ausgabe, die Pflege des Waldes,
nicht vernachlässigen. DaS HauS erledigte sodann ohne
nennenswerte Erörterungen dm Bericht der Finavz-
kommisstou über die Prgfuua der RechnnugSergebuisse
in den EtatSjahrm 1905 uud 1906 uud nahm den Schlußautrag
au, des Nachweis der richtige» der ständischen Ver¬
abschiedung angemeffmm Verwendung der verwtlligtm
Stenern in dm EtatSjahrm 1905 und 1906 für erbracht
zu erkennen. Dergleichen wurde eine Resolution angenommen,
worin dir Regierung ersucht wird , künftig ersichtlich za
machen in wieweit von der zsgelaffmm DecknugSfähigkelt
Gebrauch gemacht worden ist uud welche Beträge aus Grund
der verabschiedeten Uebertragbarkeit auf Rest übernommen
vud wie dieselben verwendet wurden. Außerdem soll die
Regierung künftig auf eine wettere Eluschräuksug der Deck-
uugSsähigkett uud Uebertragbarkeit der zur Vuabschirdurg
kommenden Mittel Bedacht nehmen. In der nun folgenden
Beratung des Gesetzentwurfs betr. Abänderung der LaadeS-
feuerlöschorduuug , der dm Semeiudm mit freiwilliger
Feuerwehr die Erhöhung der Feuerwehrabgabe - iS zu 20
ermöglicht und die Koste» für die Abrärmang uud Ab-
führung drS Schutts vom Braudplatze, wenn fie 200
übersteigen, teilweise auf die GebäudebrandverfichrrangSanstalt
abwtlzt , wurde die Einbringung der Entwurfs allseitig
begrüßt , jedoch die Amdernug einiger Bestimmungen gewünscht
und deshalb beschlossen, den Entwurf au die Ko« Mission
für Gegenstände der inner« Verwaltung zu überweise».
Nächste Sitzung Mittwoch, 14. April , Etat des Innern.
Dauer der Sitzung 9—'/»I Uhr.

Gages -Hleuigkeiten.
A»« Glatt « lt Laut.

«agolv . de« v. A- rtl 1908

* U » t1vers «« « l« »g. A« Samstag vormittag
fand im Rtthaussaal eine SmtSversamwlusg statt , welche
vom Vorsitzenden, RegiernugSrat Ritter eröffnet wurde mit
begrüßenden Worten uud dem Hinweis , daß mit den wachsen¬
den Anfgabm auch die Belastung durch Struern ein« größere
werde, doch dürfe mau vor einer größeren Umlage nicht
»schrecken, wenn das Wirtschaftsleben sich gleichzeitig hebe
uud i« übriges eine durchgreifende Sparsamkeit obwalte.
ES wurde sodann in die Tagesordnung eingetteteu. Die
Wahlen wurde» durch Znrus erledigt. — Genehmigt wurde
eine Zulage von 150 pro Lag brzw. 36 im Jahr
an dm BezirkSfeldwtbel; an das Ministerium LeS Innern
wird behufs Vermittlung beim K. Krtegsmikristerium dir
Bitte zum Ausdruck gebracht werden, die erwünschte Brr-
setznug deS Bezirksfeldwebels von Calw nach Nagold in
möglichster Bälde zn bewirken. — Verlesen wird der durch
dm BezirkSrat mit OberamtSwuudsrzt Dr . Mmer als Haus¬
arzt des BeztrkkttaukmhsuseS abgeschlossene Dimstvertrag
mtt Wirkaug vom 1. Jan . 1909 ab. Der Beitrag wird
genehmigt. DaS Sehalt ist 1200 — Verlesen werden
die bisherigen und anschließend die nme« vom Landes¬
verband der würtl . Aerzte anfgestelltm Brdisgnngm für
dir Neubesetzung der Dr- riktSarztstelle iu Haitersach. Dar¬
nach wären die Wrggelder aus 825 festgesetzt, wovon
70V von der LmtSkörpn schuft und 125 ^ von den Ge¬
meinden zu tragen stad mit AaSnahme von Hatterbach, welcher
25V StellvermtnnzSksstes zu übernehmen hat . Be¬
schlossen wird den ans Grund obiger Bedingungen ausge¬
stellten Dimstvertrag anznerkennm. Damit ist bei dem
herrschenden Mangel an Reizten ans dem Laude Aussicht
vorhanden in Bälde einen tüchtigen Arzt zu bekommen. —
Zu einem Straßenbau Ebhausm —MiuderSbach an Stelle
der bisherigen Steige mit Wetterführung vom »Hirsch"
in Ebhansm bis zar Staatsstraße Nr . 99 bezw. dis zum
Bahnhof betragen die Gesawtkostm 64 OVO Davon
entfall« ansMark -m - Edhausm 43000 auf Markung
MinderSbach 8600 lieber die Notwendigkeit
bezw. Zweckmäßigkeit der Korrektion dieser Straße ist die
Versammlung ewig. Der Gemeinde Ebhansm ist ciu Staat - -
beitrag von 33 '/ »' /, in Aussicht gestellt mit der Bedingung,
daß die Strecke dis zar Staatsstraße gemocht wird, andern¬
falls nur 25°/» oder gar nichts. Sie kommt bei der Amts-
körpuschaft um einen Beitrag von 33 '/»°/'° eiu, auch für
letztere Strecke. ES entsteht eine lebhafte Debatte darüber,
ob dieser Bettrag gewährt werden soll, da nach der Ansicht
der Mehrheit der letzte Teil der Straße innerhalb EttcrS
liege und deSh üd nach dm im Jahr 1903 festgesetzt«
Grundsätzen der Amtskörprrschaft für Bewilligung von
Straßmdanbeiträgm , die AnSMruxg solcher Straßen Sache
der Gemeind u sei. Nach Abstimmung wird dem Antrag
deS BeztrkSratS entsprechend gegen 2 Stimmen beschlossen,
den Bettrag nur z» Len Kosten des Straßenbaus von der
Ortsstraße bis MiuderSbach in Höhe von ein Drittel der¬
selben zu bewilligen. — Die Bewilligung eines Beitrags
zu« Straßenbau von der Garrwetler Brücke b'S zar Kohl-
sägumdle im Ziusdachtal kommt in Wegfall , da laut
Meldung anch in diesem Blatt der Straßenbau vorläufig
unterblctben muß. — Eine» Gesuch der Korporation »-
straßruwärtrr u« Verbesserung ihrer Dtruststellunq wird
dahingehend erttsproyrn , daß ihnen im Krankheitsfall der
Srhalr prtbrzahU wird bis zu einem Vierteljahr unter
Abzug de» Krankengelds ; abgewiesm wird das Gesuch
uw Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde und die
Berläagernug deS Urlaub ; von sechs aus zehn Tage.

— Beschlossen wird die Einrichtung des Telephons für
die OberamtSsparkaffe. — DaS Raukogeld des OberamtS-
sparkassterS wird Hm 60 erhöht. — Lrrlesm werden
die Statuten des Verbands der Württewb . Sparksffw . Be¬
schlossen wird, die hieuach und nach dm Vorschrift« der
Be-irkS-Orduaug abgeäudertm , vom Ministerium des Innern
genehmigten uud vom BezirkSrat gutgeheißmeo Statute » der
OberamtSsparkaffe zu genehmigen und solche nach Neudruck
zu verteilen. Die Lmderuugm werden im Amtsblatt be-
bekannt gemacht. — Zustimmung wird erteilt der durch
Heranziehung der forstwirtschaftlich« Arbeiter notwendig
gewordenen Aeuderuag des Statut » der BrzirkSkrankm-
pflegeverstcheruug. — Zar Errichtung einer WanderarbeitS-
stätte tu Nagold wird von der Amt- Versammlung beschlossen,
das Gute dieser Einrichtung zu anerkennen und dieselbe wir
Unterstützung der AmtSkörperschast und »eZ Staat » zu er¬
richten, wodurch die von den Gemeinden bisher gereichten
Wrggelder an die Wandernden swigfallen. — Beschlossen
wird bet Anschaffung von Original - bezw. Bollblut -Stm-
«eutaler -Farrm , an die Gemeinden und Privatfarrrnhaltrr
12 Prozent der AnschaffaugSkostmund dir Trinkgelder zn
ersetzen; daran wird dir Bedingung geknüpft, daß der Farreu
zwei Jahre behalten werden muß ; wird er surrvtwmdiger
Weise vorher weggetau, so hat der Eigentümer dm Teil
deS Beitrag - znrückzugebm, welcher der Zeit entspricht, in
welcher der Farreu nicht i« Bezirk Verwendung gefunden
hat . — Beschlossen wird dem Ziegmzuchtverem einen jähr-
lichm Beitrag von 25 zu gewähre», ferner für Vertil¬
gung der schädlich« Wiesel eiu Echnßgeld von 20 H au-
zusetzm. — Anerkannt wird, die vom BezirkSrat geprüfte
Rechnung der ObrramtSpstege 1966/07 uud der Bezirks-
kraskmpflkgeverfichkruug für 1906 . — Zur Einrichtung
einer AntowoÜllverbtuduug zwischrn Haürrbach - Nasvld—
Herresberg wird erwähnt , daß dir Nslagekostm aus 31850
Mark berechnet vurdm ; da die Rentabilität sehr zu be¬
zweifeln lei nud die in der Unterhaltung der Gemeinden
Nagold nud Oörrschwaadors stehmdeHStraßmstreckm große
AbnützungSunksstm verursachen wmo ?v, wird dir Sache
entsprechend der ablehnenden Haltung der Stüdtgemeind«
Nagold , verlassen. — Vorgeuagm wird der Etat für 1909
und eine AMtSschaSesSumlage von 80 OVO festgesetzt. —
Damit wurde die Brrsammlung gegen 2 Uhr geschloffen.

WalßhrSitde . ES ist i« Frühjahr eine leidige Ge¬
wohnheit der Feldarbeiter da» dürre Sra » und Gestrüpp
kurzer Hand uirdrrznbrermeu. Dadurch entstehen die viel«
Waldbrände , die oft nicht ohne Gefahr für des Waldstaud
find. So krasnte es vorgestern in eine» älteren Hslzbe-
staud bei Rosenau, aus dem OSecamt Herresberg werden
mehrere Waldbräude gemeldet, insbesondere aber such auf
der Alb in Willmaudtugm , Eningen, Metzingen ssw.

V »» Laube , 2. April. Einen kleinen Nebenverdienst
erwerben fich die armen Leute i« Frühjahr mit dem
Sammeln von Ackersalat, der bi» jetzt anch immer gerne
gekauft wurde. Ds sich in dm letzt« Jahren jedoch die
Anwendung von künstliche« Dünger sehr vermehrt hat , ist
«s für die Käufer drS Salats fehr ratsam , eine gründliche
Reinigung und besonders gute Absplllnvg desselben Norzn-
nehmm. Ist es doch in den letzten Jahren dorgekommm,
daß Krankheiten, sogar Etrrbefälle feßgestellt wnrdm , die
aus solchen Salat zurückzusührru warm . Dss gleiche trifft
auch Set des verschiedenen eßbaren Kräutern zu, die von
den Kindern mit Vorliebe auf den Wiesen gesammelt und
gegeffen werden.

r Herreualb OA . Neuenbürg, 3. April . Der vom
K. Landgericht Rottweil wegen Meineids snd vom K.
Amtsgericht Stuttgart wegen Unterschlagung steckbrieflich
verfolgte Kaufmann Ernst Schmid aus Frmdenstadt , der
eine sogenannte Inkasso -Bank betrieb und in hiesiger
Gegend, u. a. Dobel , verschiedene Betrügereien verübt hat
und schon fett einiger Zeit von der Gendarmerie gesucht
wird , wurde hier festgenommm vnd in Lm OrtSarrett ver-
bracht, von wo aus er gestern dem Kgl. Amtsgericht Neuen¬
bürg zugeliefert wnrde. _

Da » „La«de»deschwerdebuch" ist verschwunden.
Nämlich das bei der Eisenbahn. Die „Wörtt . BerkhrSztg ."
schreibt:

Mit der hmte in Krafc tretenden neuen Eismbahuver-
krhrSordnnvg ist auch das Beschwerdebuch mdgbüig ver¬
schwunden. Au Stelle des alten § 4 der E .L .O . ist du
neue § 7 geirrte : , der nur noch bestimmt:

„1 . Beschwerden können mündlich oder schriftlich
angebracht werden.

2. Auf Beschwerden ist so bald als möglich eiu
Bescheid zu erteil« ."

r Glmttgart , 3. April . Eine interessante praktische
Neuerung wird nächstens auf dm größeren Bahnhöfen zv
sehen stin. Die internationale Antsmatmgesellschast Straß-
bürg läßt transportable Speise- uud Getränk -Automaten
bauen, die ans den BahuhSfru au jeweils geeigneten Plätze»
ansgestellt werden und den Reisenden Gelegenheit gebe»,
fich belegte Brötchen, verschiedene Ltere «. Weine schnellstens
zu beschaff« . Die Automaten find den in dm Auismaten-
restamastS befindlichen ähnlich, vor werde« die Brötchen
nicht in drehbahreu SlaStrommelu ausgestellt, sondern hier¬
für sivd länglich: Schächte vorgesehen, worin die Brötchen
über einander ans kleinen Regalen übersichtlich hinter GlaS
aufaestellt werden. Nach Etuwnrs der Geldstücke senk«
fich dir Regale vor eine Oeffnuus , wo die Brötchen heran»-
aruommeu werden: Die aas Rollen montierten Automaten
schm geschmackvoll aus , find leicht beweglich und können
beoar« bis an die Züge hrrasgesahreu werden. Sie find
dm seither gebräuchlich« offenen, alle« Staub auSge;etzten
ResteurationSkarreu entschied« vorznziehem



Gtnttgart , 3. April. Wie der„Schwäbische Merkur"
aus Zeppeltn-Kretseu erfährt, stud ernsthafte Deryaudlu»,e«
-m Einrichtung einer Luftschiffliuie zwischen Düffeldorf
«ud Frankfurta. M. i« Gange.

r Rentlinge», 3. April. Arbeitersekrelär Fischer
hier, der seit etwa5 Jahre« die Geschäfte der evangelischen
Arbeitervereine besorgte, tritt auf 1. Juli von dieser Stel¬
lung zurück und wird nach Hellbraun überfirdelu, u« sich
als Parteisekretär des liuksliberale» WahlkswiteeS des
3. Wahlkreises für Naumann ganz der politischen Arbeit
zu widmen.

Ul« , 3. April. LaudtagSersatzwahl.  Bei der
heutigen endgültigen Wahl eines LandtagSabgeordoeteu für
die Stadt Mm erhielt der Deutschparteiler Kommerzienrat
Wieland  3004, der Sozialdemokrat Maler Töhring
2835 und der Bolksparteiler Oberpostsekretär Münz  1361
Stimmen. Kommerzienrat Wieland  ist also gewählt,
«ud das Mandat ist an die Deutsche Partei übergeganaen.
— »bgchiwmt haben von 9406 Wahlberechtigten 7225,
also zirka 77'/»,

r Friedrichstzafev, 3. April. Der «Suig hat an
dev GrasenZ ppeliv ein Glückwunschtelegramm gerichtet,
worin es heißt, er könne er sich in Anbetracht der »eues
großartigeu Leistungen des Luftschiffes nicht versagen, in
alter Teilnahmes» dem LeSenSwrr! des Grafen wiederum
seinen herzlichsten Glückwunsch auSzusprecheu.

r. Orhringeu, 3. April. Erstem abend5 Uhr wurde»
in der Nähe von Dehlingeni« einem GarteuhSuScheu der
etwa 28 Jahre alte Schuhmacher Remelsch von Eßlingen
und die 19 Jahre alle Banelvtochter Frisch von Bretzfeld,
beide in Stellung hier, tot anfgesuvdev. Sie habe« sich,
wie der neben ihnen liegende Revolver zeigte, gemeinsam
erschossen. MS Ursache des Selbstmords wird ein von
deu Eltern des Mädchens nicht geduftetes LieberverhältniS
vermutet.

Die Thronfolge in Württemberg.
Die Berliner„Tägliche Rundschau" bringt eine Inschrift,

die dieR-chtmäßigkett der Thronfolge des Herzogs Albrecht
anzszweifelu versucht; es heißt da:

Die württembergische Verfassung schreibt in 8 8 über
die Thronfolgefähigkett in Württemberg vor:

„Die Fähigkeit zur Thronfolge setzt rechtmäßige Geburt
aus einer ebenbürtigen mit Bewilligung deS Königs ge¬
schloffenen Ehe voraus."

Und wie steht eS mit der Ehe der Elter« des Herzog
Albrecht? SSuig Friedrich von Württemberg hatte einen
Bruder Alexander; deffes evangelisch erzogener Sohn, der
auch Alexander hieß, heiratete die katholische Prinzessin
Marie von Orleans, die Tochter Louis Philipps. Bei der
Eheschließung wurde die katholische Erziehung der Kinder
beschlossen, trotzdem das Familienoberhaupt, Köniz Wilhelm I.
von Württemberg, durch seinen Gesandten in Paris, Ge¬
neral v. Fleischmaus, ausdrücklich erklären ließ, daß er
die Genehmigung zu dieser Ehe nsr unter der Bedingung
erteilen würde, daß etwaige Kinder in der rvauMschrn
Konfession erzogen würden. Entgegen dieser ausdrücklich gefor¬
derten Bestimmung wmde die Ehe geschloffen. Der aus ihr
hervorgrgaugeue, katholisch erzogene Herzog Philipp, der Vat?r
des Herzog Albrecht, ist also nach§8der Verfassung nicht fähig
zur Thronfolge und daher auch sein Sobn nicht der rechtmäßige
Erbe des wüittemderaischeu Thrones! Doch wer ist dann
der rechtmäßige Erbe? Dir nächsten Agaateu find die in
England lebende» Herzöge und Fürsten von Teck und die
Hrrzöge und Fürsten von Urach, die aber nicht throrfähig
find, weil bei ihnen die Boraussetznug der Ebenbürtigkeit
fehlt. Ein »ärmlicher Erbe deS württembergische« Thrones
ist demnach nicht vorhanden. Diesen Fall steht aber8 7
der Verfassung vor, in dem es heißt, daß in diesem Fall
die Thronfolge auf die weibliche Linie übergeht, d. h. in
diesem Fall auf die Tochter des jetzt regierenden Königs,
die Erbprivzesfin Pasltue zu Wied, nach dieser auf ihren
Sohn.

Wir können die Richtigkett dieser Ausführungen nicht
nachprüfeu, glauben ssch nicht, daß sie Bedeutung gewinnen
können, und genügen nur unserer Chrovisteupfltcht, sie ver¬
zeichnet zu haben.

Deutsche« Reich.
Berlin , 1. April. In der Maschiueuzeutrale der

Hoch- und Uutergrmdbahu in der Trebbiuerstr. erfolgte
gestern inlelg Kurj'ch uffes eine Explostou. Die Frlze
war eireB.ichädigurg der dort ausgestellteu Hochspauu-
flrommaschtue und eine Istöud. Unterbrechung desB rkchrr
auf der Hoch- und Uuürgraadöahu. Durch hernmflicgende

KnpfersiSckr wurde die Frau der Direktors Krüger am
rechte« Oberschenkel getroff-n. Der Arzt stellte bei ihr einen
Bluterguß and einen Nervenchoc fest.

Frankfurt, 2. April. Majsr von Tschud! hat
während seiner Anwesenheit in FrtedrichShafen mit der
Zeppelin-Laftschiffahrt-GeseLschasl« . b. H. einen Vertraa
abgeschlossen, wonach Graf Zeppelin mit seinem Luftschiff
die Ausstellung besucht. DaS Luftschiff wird während der
Ausstellung in derz« diesem Zweck errichteten Halle hier
stationiert sein und von hier ans Fahrten unternehmen.
Der Ban der riestges Laftschiffhalle ist bereits in Angriff
genommen. Ausland.

Petersburg , 3. April. Der Zar hat ans da» Sut-
laffuvgSgesnch JswolSky» noch keine Entscheidung gegeben.
Sie wird erst in den nächsten Tages erfolgen. JswolSkyS
Stellung ist infolge der Niederlage der rassischen Balkau-
pslitik unhaltbar geworden. Die Allslavrn verlangen stür¬
misch, daß er „abgesägi" werde.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tiiviuge «, S. April. Fruchtschranne. Dinkel 3179 Ml»

16.80 16.64 ^ r, 16 40 Äerkaufrsvmme 590 34 81 ^ auf.
Hab« neu 10 617 « tlo, 19.— 17.81 17 20 « erkauf»,
summe 1891 ^ 38 A 23 H auf, Weizen 06 Kilo, ^ S7.—,
28.SS, 24.- , » erkausSsuo-.m« »40». — -f auf. Berste L2S1
Kilo, ^ 20.- , 19.77, I9 60. B« kauf<su« m» 482,96.
15 ^ ab

r. Ulm. 4. April. Der gestrigen Vchrannr waren 2241 Ztr.
Frucht zu,»führt, di» dir auf einen Rest von 156 Zentnern zu fol¬
genden Mittelprrife« adgesetzt wurdrn: Kernen 12,16 uv. Weizr»
12,03 Binkornmtschfrucht 11,60 Roggen 8,84 Berste
10.56 X , Haber 9,14 Linsen 10 30 « rbsr» 10 Wicke»
9.L0 Tegen den letzten Fruchtmarkt hat - er Zent»« Kern«
um l8 Wetzen um 8 Berste um 20 Hab« um 22 ^ auf»
und Rogen um 7 ^ abgeschlagen.

N»Ar»«rtit « TodeSsLLe.
Rlbnt Lohmüller, Tchriftsetzer, 16 I ., Rottenburg; WUHel«

Wendristein, Maurer, Rottruburg; Maria vaur , Metzger» Witwe»
69 I , « rgenzingen;

WitterunAsvortzersage. DtrvSlag, deu6. April.
Heiter, trockea, mid, AufhSreu der Winde.
Druck und « erlag der G. W. Latf er'sche» Buchdruck« « (Emil
Zatsrr, Nagold — Für dt» Redaktion«« autworUich: » . Pa »«.

Katterbach.

Jägmühle-Verkaus.
Im Ksvknrse der

Gottliebin Knorr, Stadtpflegers Witwe hier
and de« Albert Knorr, Sägers von hier

bringe ich die vorhandene Liegenschaft und
zwar:
Geb.-Nr. 25S, 2 a 95 gm Sägmühle, Wasser-

finde. Mühlbach und Hof mit
Wasserkraft»nd Dampfmaschine
14 88. (Lollgater, Hochgaug
u. Kreissäge) i« ober« Tal,

P.-Nr. 3743, 21  s . 05 «M Wiese im obem Tal,
P.-Nr. 3751, 6 a 42 gm Wiese und Lagerplatz i«

oder« Tal,
P.-Nr. 3760, 10 a 01 gm Wiese und Oede i«

ober» Tal,
P.-Nr. 3761, 2 a 33 gm Oedei« oberu Tal,
P .-Nr. 3762, 5 a 23 gm Wirse und Mühldach im

ober« Tal,
27/100tel an:

1. P.-Nr. 2587, 12 Ä76 gm Sammelweiher, Wiese
«nd Woffergrabe» im untern Täle und

2. P.-Nr. 2588/1, 6 a 9t gm Sammrlwether, Wiese
und Wassergraben im untern Täle

zas. Anschlag 20000 ^
Geb.-Nr. 286, 5 a 97 gm Wohnhaus mit WohuvugS-

audau, Scheuer, Schopf und Hofrau«
ans Laiterrwieseu Anschlag 8006^

P .-Nr. 3738, 6 g, 91 gm Wiese und Weg in Laitev-
wiesev Anschlag 350 ^

P.-Nr. 2718/11, 22 a 62 gm Acker und GraSrain in
de: Wanne 800^

P.-Nr. 3702, 11 a 94 gm Wiese im Schasbühl Anschl. 500 ^
P.-Nr. 3600, 2 L 27 gm Landi« Schasbühl „ 100 ^
P.-Nr. 3731/5, 2 a 60 gm Gemüsegarten kn Latteu-

wiesen Suschl. 200 ^
P.-Nr. 2838/1, 4 a 31 gm Acker in der Wanne „ 200 ^
P.-Nr. 2718/10, 14 a 58 gm Acker und Baumacker in

der Wanne Anschlag 400 ^
P.-Nr. 2718/12, 14a 58 g» Baumacker und Acker

in der Wanne Anschlag 400 ^
P.-Nr. 3763, 11» 15 gm Wiese im oder» Tal „ 400^
P.-Nr. 3791, 13 s, 38 gm Wiese im ober» Ta! j
P.-Nr. 37S0/3, 3 » 94 gm Wiesr im oberu Ta! „ 640^
P.-Nr. 3790/4, 5a 15 gm Wiese im«bern Tal jam

Dienstag , de» 8 . April 1SVS
nachmittags 3 Uhr

aas de« hiesigen Rathosse im erste» freihändige« «ufstreich zum»erkauf.
Die Säg«üh!e wurde voriges Jahr neu erbaut und bietet einem

umsichtigen, tüchtigen Sägmüller eine sichere Existenz.
Anrwärtige Steigerer wollen sich mit«brigk-itl. BermögenSzmg-

»issen ve,scheu.
Den 29. Mär, 1909.

Konkursverwalter: Weikerl.

LMMkLM
«LVLW

Nagold.
Der auf Grüudouuerstag

auderaumte
Kuhverkauf

von Frau Witwe Klaist findet
nicht statt.

Nagold.
Eire freundliche

ohnung
mit 3—4 Zimmer« und Garten-
autell hat bis1. Juli zu vermiete«.

Güterbeförderer Hest.
Nagold.

« «HHMIk

4cckige nud 6eckiae
L 1,00, 1,20 und 1,50m hoch.

(6eckig der Hsm von 12'/, H au),
sowie5kclieli>rä!>te unS

verrintte vrAlte
emvfehleu

Tel. Nr. 1.
Nagold.

Einen»och gutrrhaltenen

Wsinch»
hat wegen Entbehrlichkeitz« ver-
kanfen

H. Bätzner, Schreiuer.

LWO
werden sofort aufzrmehgesucht

gegen II. Hypothek dmerhald7
des amtlichen Schätzungswerte?
Don wem? sagt die Exped. d.

Stadtgemeinde Nagold.
Die Bürgerreisverlosrmg
wird am

Dienstag derr 6. April
»«« nachwitt. L Uhr ad

wie bisher in alphabetischer Rrthenfolge im RathauSsaale stattstndeu.
Nie Stadtpflege.

Schöne gesunde ^ni - allan^ < > VI vIIvttELaolr- ^ WM MWL UN U- WM

hat zu verkaufe«

lllLKO LoekivK , Zekonndaek.
->4^ . -> 1 ,̂ ->1^. -> I >-

Hlag-kd.
Ewigen Kleefarnen»

dreidlüttr. Kleesame«,
Weist oder Steiukleesame«,

Schweden- Bastardkleesame«.
engl. Raygras nud

Grassame« Mischung
empfiehlt in besten, keimfähige« -Qualitäten

IUvchrivI » 8el,n,jch.

„Gelegenheit"
Durch Nachweis dezw. Bermüttang von Auinahrnk-Unträgku

aller Branchen für eine erstklassige, sehr angesehen: und weittrkanute
BerfichernngS-Gesellschaft bietet sich Persönlichkeiten jeden Standes
mit großem BeziehungSkreise Gelegenheit zu einer belangreichen

Neben ei««ahme.
Ans Vereinbarung offizielleUbrTtraguug einer Bntretung

unter Umständen auchm't bestehendem Jakaffo. Gr fl. Aurrbietm
unter8 2778 an Haaseustei« L Vogler, « . G. Gtnttgart.



Warnung.
Seit vorigt « Sommer lSßt Lehrer Reichert in Pfrondorf,

Vorstand der HsuirvttkaufSßensffenschaft Nagold . durch einen hiezu ar -
gestellte» Havfierer im Talwer vud Na «»lder Oberamt erhebliche Meng»
Honig verkaufe». Eia Hotelier tu T . kaufte gegen Sarauttescheiu fm
reinru » lüteuhouig vo» Herrn Reichert ein größerer Quantum . Sine
Probe dieses Honigs wurde , »r Untersuchung au das chemiicht
Laboratorium des PilytechnikomS tu Straßburg gesandt.

Die Nuslyse lautete:
Der Honig ist als gefälscht zu beanstanden, er ist ein Zucker-

fsttternnglprodukt uud -nihält
22 5' /° Juvertsrcker und
31.8-/. Rohrzuck r,
Böteuaroma nicht vorhanden.

gej. Ibr . Dr . Lvdrv » .
Auf Grund dieser Analyse wurde der Houtg selbstredend obigem

Herrn zur Verfügung gestellt.
Im Interesse der Honig ks,sumkereodeu Publikums veröffentlicht

obige Analyse

der Bezirks-Bienenzüchter-Verein Calw.

Erwiderung
auf die Warnung

des Bienenzüchter-Vereins Calw.
Da die Warvuug drS Bieuear .-BrreiuS T :lw wissrutlich versch.

Unrichtigkeiten u,d VerdSchtignagra enthält , sehe ich » ich zu folgender
Erwiderung veranlaßt:

Die tzouigverkauss«rli0fferschaft des Bte»enz..Brretu8 Nagold wurde
seinerzeit von mir hauptsächlich aus dem Grund gegründet, um dev
verkauf des SchwiadelhoutgS, in welcher Form und unter welchem
Namen er auch Angeboten wird , zu vut ^ grabeu . Die Mitglieder der
» rkaufSgenofsenschaft stad vertragsmäßig verpflichtet, nur reiaeu,
,ara »tiert echte» Bienenhonig zu liefern. Jeder Bienenzüchter
trügt die volle Lerautwo tvu , ' ür die gelieferte Ware und muß bei
etwaigen Austäudm das ganze Qrantum anstandslos znrückuehmeu.

Seit ihrem Bestehen hat die « ' voffeaschatt schon Hunderte von
Ztr . Honig abgesetzt und zwar nachweisbar ohne jede » Anstand,
dagegen mit Hunderten von Auerkemmuzszchre den.

Der tu der Warnung geusunte Honig wurde auf die Reklamation
des Beteiligten hin sofort bereitwilligst zmückzeuo» « eu uud de»
Lieferanten als beaastandrt -möckgraebeu, also nicht, wie behauptet , »ach
der Untersuchung. Sine eigene Untersuchuugsstelle haben wir allerdings
so wenig als der Bteueuz.-Berei» Calw.

Wenn sich rin Mitglied je durch die schlechte Ernte deS letzten
JahriS hätte verleiten taffen, auf die in deutschen Landen weitverbreitete
Art der ZickerMternug Honig zn gewinne«, so stehe ich dem ebenso
»achtlos gegenüb r, wie die ganze deutsche Jwkerschsft . Eiue Warnung
vor »userrr absolut re,Heu Genossenschaft ist aber ebevsowenij
angebracht, als wenn ich ein: Warnung vor dem Honigaukauf von
Mitgliedern de» Ettwrr Bieueuz.-VeieluS erlaffen würde, weil Hirschwirt
Nudler von Leivach (jener Hotelier) mir gegenüber im Beisein eines
Freunde » dt« Behaus taug aafstellte, ein Lehrer und eia Bahnwärter
der Tetuacher Gegend haben ihm solchen, durch Zr ckerfütteruug gewouneueu
Honig al» echt angeb»t-o.

Jedeufall » darf ich ruhig behaupte», daß ich speziell auf dem Gebie
des Honigverkaufs uud der Be driiuguug jeder Nrt gefälschten Honigs
ebenso viel geleistet habe uud ebenso ehrlich gekämpft habe, wen» auch
nicht mit solchen Mittel », als trgead ein Bereinsvorstaud.

Den beiden Herren Th . Kehle « « d Gottl . Klaitz , welche in
Sbertrtebeuer Sorge darüber , daß , wenn er fich um Houigfälschuug
handle, der Verdacht zunächst auf sie fallen könnte, dir Erklärung in
Nr . 78 des Gesellschafter» abgebeu, bestätige ich gerne, daß sie dir
Lieferanten nicht find. Da « it soll jcdoch nicht gesagt sei«, daß ihr
Honig naturreiner sei, als der der übrigen zirka 100 Mitglieder des»teura, .-Vereins.

Mit der Einladung zn einer Besprechung besonders über die An¬
meldung zur Hafts fl chtverficheruug hätten sie besser gewartet , bis einer
dieser Herren Vorsteher de- Bienenzüchter-Verein- ist, wozu am Grün¬
donnerstag in Sffriugeu  Gelegenheit geboten ist, da dies LereiaSsoche,
nicht Sache einzelner ist uud bi» j tzt keinerlei Grund vorliegt , dem seit¬
herigen VereiuSvorsteher die Arbeiten gewaltsam an» der Hand zn nehme».

Th Reichert. Pfrondorf,
Vorsteher de» Bienenz-B'keinS Naaold.

Leit «» Xioä . nl . tu'iulx. sittsl

Nagold.
Schonen

Lattich a. Xrezze
sowie

»r>slliezcllev»
empfiehlt

Ir . Schuster.

Bringe meine bekannt vor¬
züglichen

killLEM-

d
r
d
>
D*» »

1A0A.

«Itck
ostl«» « I» 1
empfehlend in Erinuverung.

6eb. Lang.
XoMoreiL Lsfe, )lsgot-.

Eine

Halde
am Schloßberg , sowie einen

Acker
am Katzensteig2 '/' Viertel

zu verkaufen.
Auskunft ert . d'e

hat

Exv. d?. « l.

Nagold.

nechtgesuch.
Ein junger Mann im Alter von

17 —20 Jahren wird in eine kleine
Brauerei auf dem Laude gesucht.

Za erfragen bei
Karl König , z. Waldhorn.

Bienenzüchlerverein
Nagold.

Die Frühjahrs - «nd zugleich
Generalversammlung

de» BeretuS findet am

Gründonnerstag den 8. April d. I.
in Eff -inge « , Gasthaus zur Post (Mitglied Roller ) statt . Anfang
S '/, Uhr.

1. Bortrag : Einiges über Hraig , Hontggewtuuung und Honig-
fälschnng vo« Beretnsv -rsteher.

2. Neuwahl einer BeretuSvorsteherS.
3. Haftpflichtversicherung.
4. VerschiedeneB -reiuSaugelegenheite».
Besonders wegen der neu abzvschließcudks Haslpflichtversichmm-

ift vollzähliges Erscheinen notwendig.
Der MersinsVorsteHer:

Th. Richert» Pfrondorf.

Lur
Nagold.

empfehlen wir in nur tadellose » hochkeimende « Qualitäten:

wigen Kleefarnen, Nr-Än,-r. !
Dreiblättrigen Kleefamen, !

hierlärrdifch und novdfränkisch, frei.
Schwcdenkleefamen

Gesuch.
Ein aus der Schule entlassenes

Mädchen wird ans 1. Mai als
Laufmädche« gegen gute Belohnung
gesucht.

Bon wem? sagt die Expedition.

N «gold.

Av5 § ck§ / ckAV/ - / /k

Jacketts :: Paletot r: Kinder-
kleidchenr: Köckchm :: Kittel

Musen :: Koflümröke
444 444

444Zlnterröcke
empfiehlt z» sehr billigen Preisen.

Eisendahnfrachtdriefe,
Kracht- und Eilgut , find vorrätig bei D . W . Zaife*

Nagold.

Ein guterzogener Junge , welcher
die Feinmechanik erlernen will,
findet unter günstigen Bedingungen
gute Lehrstelle.

Nähere Auskunft erteilt
Friedrich « auß,

Mechaniker, Bauschlofferei.

Fr « chtP reise:
Nagold.  3 April 1S0S.

Nrurr Dinkel . . - » 00 —
»r ^Nl . . . 14 oo 1» >s 12 rv
»erst, . . . . 11  00 10 SO 10 40
S d̂er . S 70 » 12 « S0
vohnr» . . . . - 7 70 — —
Wicke» . . . . 10 00 S 00 8 70
«rbsen . . . . - 1» VO-
Linsen . . 16 V0 -
Esparseme« . . . - so 00 —

Bikt « «liei »Preise:
1 M« ch Butter . . «0 ^ b» 1.00 ^»
2 « er . "

«ltensteig , 30 . Mär , 1S08.
Neuer Dinkel
Huber . . .
»erste . . .
Wehen .
Roggen . .
Welschkorn .
Vobnen . .
Wicken . .

a 40 8 S2 s so
10 — g VS « 7»
-11-
- 15 -
11 SO 11 10 10 70
- 10 VO-
-8 « -
-10-

Gelbkleesamen :
WeiWeesamen :: Schwed. Jutter-

erbfen :: Golderbfen :: Wicken
Grasfamen-Mifchung :: Kaygras
Esparsette :: Linsm :: Kanfsamen

Leinsamen
iilklllitttk- t lllOII Uferdezahn-Mais.

Die Preise find UM » äußerst billig gestellt »vd bitte«
um geneigte Abnahme. ^ ^ - » »

Osterlarten
e» pfiehlt iu schöller Auswahl

4L. HU. Luimvr , Slngolä
Für kommende Saison wird zni

Besorgung der Bäder ei» zuver¬
lässige»

Mädchen
gesetzten Alters

oder jüngere Frau
bei gutem Verdienst gisacht.
OdereS Bad , Liebeuzell.

vo » frischer Sendsug empfehle

Vst All« r « i » -
Worsazell.

prachtvolle, feine Frncht , billigst
Nagold . » «A id » » A

der Stadt Nagold:
, »v„ fälle: Luise « ' " stech»

«ndln. Mtw. d.r J °k°b FriedrichBrerftechrr, ge« . Biicker», 84 A «N.
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